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(54) Verfahren zur Beförderung von Personen in einem Gebäude

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine An-
ordnung zur Beförderung von Personen in einem Gebäu-
de mittels einer Aufzugsanlage (10), die wenigstens eine
Aufzugskabine (11) umfasst. Die Aufzugskabine (11)
wird von Personen in wenigstens einem ersten Zugangs-
stockwerk (S1, S2) betreten. Um die Effizienz bei der

Beförderung von Personen zu steigern, wird vorgeschla-
gen, dem Zugangsstockwerk (S1, S2) wenigstens ein
Zielstockwerk (S3, S4, S5, S6, S7) fest zuzuweisen, so
dass die Aufzugskabine (11) von dem ersten Zugangs-
stockwerk (S1, S2) in das fest zugewiesene Zielstock-
werk (S4, S5, S6, S7) fährt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Beför-
derung von Personen in einem Gebäude mittels einer
Aufzugsanlage, die wenigstens eine Aufzugskabine um-
fasst, wobei die Aufzugskabine von Personen in wenig-
stens einem ersten Zugangsstockwerk betreten wird. Die
Erfindung betrifft weiter eine Anordnung zur Beförderung
von Personen in einem Gebäude mit einer Aufzugsan-
lage, die wenigstens eine Aufzugskabine umfasst, wobei
wenigstens ein Zugangsstockwerk vorgesehen ist.
[0002] In öffentlich benutzten Gebäuden werden Auf-
zugsanlagen zur Beförderung von Personen eingesetzt.
Die Fahrgäste in Bahnhöfen, Flughäfen und Einkaufs-
zentren führen meist sperriges Gepäck oder Einkaufs-
wagen mit sich. Aufgrund der hohen Auslastung der Auf-
zugsanlagen werden aufwändige Aufzugssteuerungs-
programme verwendet, um die Effektivität bei der Beför-
derung von Personen zu erhöhen. Beispielsweise wird
eine Zielrufsteuerung verwendet, über die ein Fahrgast
mittels einer Eingabeeinrichtung sein Fahrziel eingibt. Ei-
ne Aufzugssteuerung weist der entsprechenden Person
dann anhand des gewünschten Zielstockwerks eine Auf-
zugskabine zu. Somit wird erreicht, dass in einer Auf-
zugskabine Personen konzentriert werden, die gemein-
same Zielstockwerke haben, so dass die Fahrzeit der
Aufzugskabine nicht durch viele Zwischenstopps verlän-
gert wird.
[0003] Aus der EP 1 418 147 A1 ist eine Steuerungs-
vorrichtung zum Steuern einer Aufzugsanlage mit einer
Mehrfachkabine bekannt. Die Mehrfachkabine weist
mehrere Kabinendecks auf, die an einer Haupthaltstelle
über verschiedene Haupthaltebenen gleichzeitig zu-
gänglich sind. Mit der Mehrfachkabine sind mit einem
Halt zwei Stockwerke eines Gebäudes gleichzeitig be-
dienbar. An der Haupthaltestelle ist eine Rufregistrier-
einrichtung vorgesehen, mittels der ein Passagier sein
gewünschtes Zielstockwerk eingeben kann. Um eine
schnellere Füllung des Gebäudes zu ermöglichen und
die Anzahl von Zwischenstopps der Mehrfachkabine zu
minimieren, ist eine Umrechnungseinheit vorgesehen,
die dazu ausgebildet ist, anhand der Zielrufeingabe eines
Passagiers an der Haupthaltestelle und anhand von be-
reits zugeteilten und/oder angeforderten Fahraufträgen
zu ermitteln, welches Kabinendeck der Mehrfachkabine
dem Passagier an der Haupthaltestelle zuzuteilen ist. So-
mit wird dem Passagier entsprechend seiner Zielrufein-
gabe eine Ebene zugewiesen, die eine effektive Beför-
derung von Personen mittels der Mehrfachkabine er-
möglicht. Nach Eingabe des Zielrufs muss sich der Pas-
sagier dann auf die entsprechende Ebene begeben, um
die Mehrfachkabine auf der entsprechenden Ebene zu
betreten.
[0004] Die Zuweisung von Personen zu Mehrfachka-
binen mittels einer Zielrufsteuerung und selbst die Zu-
weisung von Personen zu einfachen Aufzugskabinen
mittels Zielrufsteuerung erfordert eine komplexe Steue-
rung. Trotz dieser Zielrufsteuerung kommt es insbeson-

dere in Stoßzeiten zu Verzögerungen bei der Beförde-
rung von Personen, da beispielsweise Personen in Auf-
zugskabinen einsteigen, die keinen Zielruf eingegeben
haben.
[0005] Vor diesem Hintergrund ergibt sich die Aufgabe
der vorliegenden Erfindung, ein Verfahren und eine An-
ordnung zur Beförderung von Personen in Gebäuden an-
zugeben, bei denen die Anzahl von Zwischenstopps auf
Stockwerken eines Gebäudes minimiert wird und kürze-
re Fahrzeiten erzielbar sind.
[0006] Die Erfindung basiert auf dem Gedanken, dass
einem Zugangsstockwerk wenigstens ein Zielstockwerk
fest zugewiesen wird, d.h. mindestens ein Aufzug an ei-
nem Zugangsstockwerk vorgesehen wird, welcher zu ei-
nem vorbestimmten Zielstockwerk fährt. Dieses fest vor-
bestimmte Zielstockwerk wird nicht wie üblich durch eine
manuelle Rufeingabe eines Passagiers festgelegt, son-
dern wird automatisch durch die Aufzugsteuerung fest-
gelegt. Die Aufzugsteuerung kann das fest zugewiesene
Zielstockwerk für eine bestimmte Dauer oder ständig in
Abhängigkeit von der Struktur eines Gebäudes und von
der zeitlichen Besetzung der verschiedenen Stockwerke
bestimmen. Das fest vorbestimmte Zielstockwerk ist vor-
zugsweise das wahrscheinlichste Fahrziel eines Passa-
giers pro Gebäudeteil und bei einer gewissen Uhrzeit.
Fest zugewiesen bedeutet insbesondere, dass das
Stockwerk nicht mehr geändert wird, nachdem minde-
stens eine Person die Aufzugskabine betreten hat.
[0007] Zum Beispiel kann das fest zugewiesene
Stockwerk während der Öffnungszeiten der Läden in ei-
nem Parking eines Gebäudes die Etage sein, wo ein Ein-
kaufszentrum liegt, da die Personen im Parking bei die-
ser Uhrzeit am wahrscheinlichsten in die Etage des Ein-
kaufszentrums fahren wollen.
[0008] Bei herkömmlichen Zielwahlsteuerungen ge-
ben Passagiere ihre Zielwünsche explizit an sog. Ziel-
wahlterminals durch Eingabe einer Zieletage ein. Ferner
kann der Zielwunsch auch implizit durch die Präsentation
eines Identifikationsmediums mitgeteilt werden, sofern
für den entsprechenden Tag vorher ein automatisches
Ziel in einer Datenbank hinterlegt wurde.
Die vorliegende Erfindung besteht hingegen darin, dass
die Aufzugssteuerung das momentane Ziel situativ be-
kannt ist. Wenn sich beispielsweise in einem Einkaufs-
zentrum Individuen von einem Parkgeschoss in Richtung
Aufzüge bewegen, wollen sie mit grosser Wahrschein-
lichkeit das Einkaufsgeschoss erreichen. Bewegen sie
sich umgekehrt ev. mit einem gefüllten Einkaufswagen
vom Einkaufsgeschoss Richtung Aufzüge, so wollen sie
wahrscheinlich zurück zum Parkgeschoss. Je nach Ge-
schoss und Bewegungsrichtung ist in diesen beiden Fäl-
len das Fahrtziel voraussehbar und kann somit automa-
tisch ausgelöst und signalisiert werden. Auch können bei
mehreren möglichen Zielen, wie beispielsweise mehre-
ren Parkgeschossen, diese Ziele verschiedenen Aufzü-
gen einer Gruppe zugeleitet werden. Andererseits kön-
nen aber auch mehrere Ziele von der Aufzugssteuerung
in zweckmässig vorbestimmter Weise nacheinander ei-

1 2 



EP 1 666 399 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nem Aufzug zugewiesen werden.
[0009] Die Erfindung bietet unter anderem folgende
Vorteile:
[0010] Insbesondere bei stark frequentierten Aufzugs-
anlagen für Fahrgäste mit Gepäck oder Einkaufswagen
können die Fahrgastströme effizient so gesteuert wer-
den, dass Staubildung durch wartende oder unschlüssi-
ge Fahrgäste weitgehend vermieden wird. Bei grossen
Kabinen kann es weiter vermieden werden, dass im Tür-
bereich stehende Fahrgäste mit ihrem Gepäck vorzeitig
aus- und wieder einsteigen müssen, um weiter hinten
stehenden aussteigewilligen Fahrgästen Platz zuma-
chen. Dies wird dadurch erreicht, dass sich in den Kabi-
nen jeweils nur Fahrgäste mit dem gleichen Ziel befin-
den. Die Erfindung ist besonders in öffentlich genutzten
Gebäuden vorteilhaft, wo häufig ortsunkundige Fahrgä-
ste verkehren oder Fahrgäste, die wegen sperrigem Ge-
päck keine Hand frei haben für eine gezielte Rufeingabe.
[0011] Moderne Bürogebäude verfügen oft über meh-
rere Zugangsstockwerke. Wenn mehrere Zugangsstock-
werke vorhanden sind, über die das Gebäude erschlos-
sen wird, kann die Leistungsfähigkeit der Aufzugsanlage
erhöht werden, wenn den Zugangsstockwerken wenig-
stens ein Zielstockwerk fest zugewiesen wird. Bei der
erfindungsgemäßen Ausgestaltung fährt die Aufzugska-
bine von einem ersten Zugangsstockwerk in wenigstens
ein fest zugewiesenes Zielstockwerk. Dadurch lassen
sich die Personen dem Aufzug erfindungsgemäß so zu-
leiten, dass sie von einem Zugangsstockwerk ohne Zwi-
schenstopp auf das zugewiesene Zielstockwerk beför-
dert werden. Durch die Zuleitung der Personen zu dem
jeweils richtigen Aufzug betreten Personen mit gleichem
Zielstockwerk die gleiche Aufzugskabine. Von dort fährt
die Aufzugskabine direkt in das entsprechende Ziel-
stockwerk.
[0012] Im Gegensatz zu der aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Zuteilung von Aufzugskabinen mittels
Zielrufsteuerung erfolgt hier eine Zuleitung der Personen
zu Aufzugskabinen mit festen Zielstockwerken.
[0013] Damit wird gewährleistet, dass beispielsweise
die Kunden eines Einkaufszentrums, die zum gleichen
Zielstockwerk fahren, immer im Zugangsstockwerk in
dieselbe Aufzugskabine eintreten und von dort in ihr Ziel-
stockwerk fahren. Kunden einer anderen Firma, die in
einem anderen Stockwerk untergebracht ist, benutzen
z.B. eine andere Aufzugskabine, welche in das Zielstock-
werk fährt, auf dem die andere Firma ihre Büroräume
hat. Die Beförderung in den Aufzugskabinen erfolgt ohne
Zwischenstopps in den Stockwerken.
[0014] In einer einfachen Ausgestaltung lässt sich die
Erfindung schon mit einer Aufzugskabine ausführen, die
insbesondere zu entsprechenden Zeiten von einem er-
sten Zugangsstockwerk in ein fest zugewiesenes Ziel-
stockwerk fährt. Somit lassen sich Personen mit gleichen
Zielstockwerken gleichen Aufzugskabinen zuleiten, wo-
durch Fahrzeiten der Aufzugskabinen erheblich verkürzt
werden.
[0015] Besonders zu Stoßzeiten lässt sich dadurch ei-

ne effiziente Beförderung von Personen ermöglichen. Mit
dem erfindungsgemäßen Verfahren lassen sich Perso-
nenströme leiten, wobei auch mehrere Aufzüge effektiv
ausgenutzt werden. Es wird vermieden, dass alle Perso-
nen, die in diesem Gebäude befördert werden möchten,
in einem Zugangsstockwerk auf eine einzige Aufzugka-
bine warten und die Aufzugskabinen in Abhängigkeit von
den Zielrufeingaben zugewiesen werden müssen. Wei-
ter wird vermieden, dass Kunden sowohl eines Einkaufs-
zentrums als auch einer zweiten Firma im Zugangsstock-
werk in dieselbe Aufzugskabinen einsteigen und von dort
in ihre Zielstockwerke fahren. In diesem Fall müsste die
Aufzugskabine sowohl im Zugangsstockwerk und auch
im ersten und zweiten Zielstockwerk anhalten. Beson-
ders wenn zur Beförderung zwei Aufzugskabinen vorge-
sehen sind, ist es effektiver, eine Aufzugskabine vom
Zugangsstockwerk direkt zum ersten Zielstockwerk und
die zweite Aufzugskabine vom Zugangsstockwerk zum
zweiten Zielstockwerk fahren zu lassen. Die einzige Vor-
aussetzung für eine effektive Beförderung ist hierbei,
dass die Personen in den Zugangsstockwerken in die
richtigen Aufzugskabinen einsteigen.
[0016] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind den Unteransprüchen zu entnehmen.
[0017] In einer besonderen Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es möglich, dass einem Zugangsstockwerk eine
erste Gruppe von Zielstockwerken für eine Aufzugska-
bine fest zugewiesen wird. Damit wird eine Reduzierung
der möglichen Zwischenstopps erreicht, wodurch die
Fahrzeit minimiert wird.
[0018] Es können Anzeigevorrichtungen verwendet
werden, die die feste Zuweisung von Zielstockwerken zu
den jeweiligen Aufzügen darstellen. Personen, die zu ei-
ner ersten Einrichtung möchten, können den jeweiligen
Aufzug ablesen und sich dort hinbewegen, ohne dass
das Zielstockwerk vom Fahrgast aktiv eingegeben wird.
Dies ist besonders dann vorteilhaft, wenn die Zuweisung
der Zielstockwerke an die Aufzüge veränderbar ist, so
dass sich die Benutzer neu orientieren müssen, welche
Aufzugskabine in ihr Zielstockwerk fährt. Bei einer nicht
veränderbaren Zuweisung der Zielstockwerke zu den
Aufzügen kann die Zuordnung oder Zuleitung der Per-
sonen zu den Aufzügen durch eine dauerhafte Beschrif-
tung im Gebäude erfolgen.
[0019] Durch das erfindungsgemäße Verfahren las-
sen sich die Personenströme effizient koordinieren, so
dass beispielsweise Personen, die in ein Einkaufszen-
trum in der obersten Etage möchten, beim Eintritt in das
Gebäude von einem Zugangsterminal erkannt werden
und dann einen Aufzug zugewiesen bekommen, von
dem eine Aufzugskabine direkt in das Stockwerk fährt,
in dem sich das Einkaufszentrum befindet. Andere Ziel-
stockwerke sind für die Besucher des Einkaufszentrums
nicht ohne manuelle Zieleingabe erreichbar.
[0020] Vorzugsweise weist das Zugangsterminal Sen-
soren, wie z.B. optische, akustische, Infrarot-, Radar-,
Bewegungs- oder Videosensoren auf, welche die sich
an die Aufzüge annähernden Personen erkennen kön-
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nen.
[0021] Merkmale der Fahrgäste, wie das Mitführen von
Einkaufswagen oder Sporttaschen, werden vorzugswei-
se von dem Sensor erkannt, um ein passendes Zielstock-
werk vorschlagen zu können.
[0022] Besonders effizient lässt sich das erfindungs-
gemäße Verfahren einsetzen, wenn die Aufzugsanlage
über mehrere Aufzugskabinen verfügt, wobei eine erste
Aufzugskabine ein erstes Zielstockwerk und eine zweite
Aufzugskabine ein zweites Zielstockwerk bedient. Wenn
darüber hinaus noch weitere Aufzugskabinen in der Auf-
zugsanlage zur Beförderung von Personen angeordnet
sind, ist es möglich, dass mehrere Aufzugskabinen von
einem Zugangsstockwerk fest zu einem Zielstockwerk
fahren oder das eine zusätzliche Aufzugskabine für die
Beförderung von Personen zu anderen Zielstockwerken
vorgesehen ist, für die keine feste Zuweisung vorliegt.
[0023] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung sind die Zielstockwerke den Zugangsstockwerken
nur zu bestimmten Zeiten fest zugewiesen. Insbesonde-
re zu Stoßzeiten bietet sich die feste Zuweisung von Ziel-
stockwerken zu den Aufzügen an, um den erhöhten Be-
förderungsbedarf effizient abzudecken. Zwischen den
Stoßzeiten können mit der Aufzugskabine alle Zielstock-
werke im Gebäude erreicht werden.
[0024] Bestimmte Zielstockwerke dürfen vorteilsweise
nur dann zugewiesen werden, wenn die dort befindlichen
Einrichtungen, wie Geschäfte, Restaurants, Freizeitein-
richtungen, Verkehrsmittel etc., geöffnet bzw. betriebs-
bereit sind.
[0025] Die feste Zuweisung von Zielstockwerken zu
Zugangsstockwerken wird unter Umständen zeitabhän-
gig vorgenommen.
[0026] Bei einer erfindungsgemäßen Anordnung zur
Beförderung von Personen in einem Gebäude mit einer
Aufzugsanlage umfasst die Aufzugsanlage wenigstens
eine Aufzugskabine, wobei wenigstens ein Zugangs-
stockwerk vorgesehen ist und dem Zugangsstockwerk
wenigstens ein Zielstockwerk fest zugewiesen ist.
[0027] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass eine Gebäudesteuerungseinheit die Zuord-
nung oder Zuleitung von Personen zu Aufzügen gemäß
deren Zielstockwerken vornimmt, wobei die Gebäude-
steuerungseinheit vorteilhaft mit Zugangsterminals ge-
koppelt ist. Die Zugangsterminals können als Teil der
Gebäudesteuerungseinheit ausgebildet sein. Die Zu-
gangsterminals erkennen einen Passagier. Aus dieser
Erkennung wird direkt im Zugangsterminal oder in der
Gebäudesteuerungseinheit ein Aufzugsruf betätigt und
der Person eine Aufzugskabine angezeigt.
[0028] Weiter ist vorzugsweise eine Anzeigevorrich-
tung zur Anzeige einer Zuordnung der Zielstockwerke
bei den Zugangsstockwerken vorgesehen. Die Anzeige-
vorrichtung kann in Form eines Displays ausgebildet
sein, um eine veränderbare Zuweisung von Aufzügen zu
Zielstockwerken anzuzeigen. Die Anzeigevorrichtung
kann jedoch auch als einfaches Hinweisschild bei einer
festen Zuweisung ausgebildet sein.

[0029] In der Aufzugskabine selbst werden vorteiler-
weise das nächste bzw. die nächsten Ziele angezeigt
und angesagt, so dass die Fahrgäste auch ohne aktive
Zieleingabe eine Bestätigung des Zielstockwerks erhal-
ten.
[0030] Darüber hinaus ist das System vorteilhafterwei-
se lernfähig und bietet aufgrund der Benutzungsgewohn-
heiten der Fahrgäste zu bestimmten Tageszeiten die je-
weils gesuchten Zielstockwerke selbständig an.
[0031] Darüber hinaus erlauben Eingabeterminals
vorteilhafterweise auch die gezielte Eingabe eines Ziel-
stockwerks, wenn dieses zum gewünschten Zeitpunkt
nicht angeboten werden sollte. Es ist möglich, die feste
Zuweisung von Zielstockwerken zu den Aufzügen in
Kombination mit einer Zielrufsteuerung zu verwenden.
[0032] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert, die in den Zeich-
nungen in schematischer Weise dargestellt sind. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Aufzugs-
anlage gemäß der vorliegenden Erfindung;

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer alternati-
ven Aufzugsanlage gemäß der vorliegenden
Erfindung;

Fig. 3 eine schematische Darstellung zur Zuleitung
von Personen und eine Anzeige von Zielstock-
werken gemäß der vorliegenden Erfindung;

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer Aufzugs-
anlage und der Zuleitung von Personen gemäß
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung.

Fig. 5 eine schematische Darstellung einer Aufzugs-
anlage und der Zuleitung von Personen gemäß
einer zweiten Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung.

[0033] Eine schematische Darstellung eines Gebäu-
des mit einer Aufzugsanlage 10 und mit sieben Stock-
werken ist in Fig. 1 gezeigt. Davon sind die Stockwerke
S1 und S2 als Zugangsstockwerke und die Stockwerke
S4 bis S7 als Zielstockwerke ausgebildet. In der Aufzugs-
anlage 10 wird eine Aufzugskabine 11 bewegt, um Per-
sonen von den jeweiligen Zugangsstockswerken S1 oder
S2 zu einem Zielstockwerk S4, S5, S6 oder S7 zu beför-
dern. Das Zugangsstockwerk S1 ist eine Tiefgarage, zu
der Fahrzeuge 23 der Personen gelangen und wo die
Personen durch ein Zugangsterminal 13 erkannt werden.
Personen, die in der Tiefgarage oder dem Zugangsstock-
werk S1 in die Aufzugskabine 11 einsteigen, werden ent-
weder in das Zielstockwerk S4 oder S5 befördert. Per-
sonen, die in dem Zugangsstockwerk S2 in die Aufzugs-
kabine 11 eintreten, werden in die Zielstockwerke S5, S6
oder S7 befördert. Die beiden Zugangsterminals 13 sind
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entweder drahtlos über die angedeuteten Antennen oder
über eine Verbindungsleitung mit einer Gebäudesteue-
rungseinheit 12 gekoppelt. Vom ersten Zugangsstock-
werk S1 ist eine erste Gruppe G1 von Zielstockwerken
erreichbar, die die Zielstockwerke S4 und S5 umfasst.
Dem zweiten Zugangsstockwerk S2 ist eine Gruppe G2
mit den Zielstockwerken S5, S6, S7 zugeordnet. Dem
Zugangsstockwerk S1 werden die Zielstockwerke S4, S5
fest zugewiesen. Dem Zugangsstockwerk S2 werden die
Zielstockwerke S5, S6, S7 fest zugewiesen.
[0034] Eine alternative Ausgestaltung einer Aufzugs-
anlage 10 zur Anwendung des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens wird in Fig. 2 dargestellt. Die Aufzugsanlage 10
gemäß Fig. 2 verfügt über vier Aufzugskabinen 11, die
zur Beförderung von Personen angeordnet sind. Die Auf-
zugsanlage 10 umfasst vier separate Zugangsstockwer-
ke S1a, S1b, S2a, S2b. Personen, die im Zugangsstock-
werk S1a die Aufzugskabine 11 betreten, werden in das
Zielstockwerk S6 befördert. Personen, die die Aufzugs-
kabine 11 in dem Zugangsstockwerk S1b betreten, wer-
den in das Zielstockwerk S7 befördert. Personen, die im
zweiten Zugangsstockwerk S2a die Aufzugskabine 11
betreten, werden in die Zielstockwerke S3 und S4 beför-
dert. Dagegen werden Personen, die die Aufzugskabine
11 auf der anderen Seite des zweiten Zielstockwerks S2b
betreten, nur in das Zielstockwerk S4 befördert. Die je-
weiligen Zugangsstockwerke S1 a, S1 b, S2a, S2b wer-
den über Türen oder Schranken 15 jeweils nach einer
Erkennung an einem Zugangsterminal 13 geöffnet. Ziel-
stockwerke S4, S5, S6 oder S7, die von einzelnen Auf-
zugskabinen 11 nicht anfahrbar sind, sind mit einem gro-
ßen Kreuz versehen. Es gibt auch Zielstockwerke S5,
die über andere nicht dargestellte Aufzugsanlagen zu-
gänglich oder nur über Treppen erreichbar sind. Derar-
tige Zielstockwerke S5 sind beispielsweise nur durch ei-
ne manuelle Aufzugskabinensteuerung erreichbar, bei-
spielsweise bei einer Nutzung als Lager oder Sicher-
heitsbereich ohne nennenswerten Personenverkehr.
[0035] Die zur effektiven Nutzung einer Aufzugsanla-
ge 10 gemäß den Fig. 1, 2 erforderliche Koordinierung
der Besucher- oder Personenströme in einem Gebäude
ist in den Fig. 3 und 4 dargestellt.
[0036] Beim Betreten eines Gebäudes wird zunächst
ein Passagier von einem Zugangsterminal 13 erkannt.
Die Zuweisung der Zielstockwerke wird auf einer Anzei-
gevorrichtung 14 angezeigt. Die Benutzer der Einrich-
tung A (Einkauszentrum) werden automatisch in den er-
sten Aufzug A geleitet. Benutzer der Einrichtung B (Fit-
ness) müssen einen Aufzugsruf tätigen. Über die auto-
matische Zuleitung zu dem Aufzug A wird die Aufzugs-
kabine A den Einkaufszentrumsbenutzern automatisch
zugewiesen, von der sie in das fest zugewiesenes Ziel-
stockwerk S3 gelangen. Sollte zwischendurch ein Pas-
sagier als Kunde des Fitness-Zentrums erkannt werden,
so erscheint eine andere bzw. zweite Anzeige beispiels-
weise mit Hinweis Fitness --> Aufzug B.
[0037] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung ist
es möglich, dass die Aufzugskabine 11 jeweils nur eine

kleine Anzahl verschiedener Fahrziele bedienen muss,
wodurch eine höhere Leistungsfähigkeit und ein höherer
Fahrkomfort der Aufzugsanlage 10 erreicht werden.
[0038] Die erfindungsgemäße Idee lässt sich analog
auch auf andere Anwendungen übertragen. Bei Restau-
rants, die sich über mehrere Stockwerke erstrecken, wer-
den den jeweiligen Restaurantbesuchern schon beim
Einfahren in das Parkhaus Parkplätze für ihre Fahrzeuge
23 und Aufzüge zugewiesen, die ihrem gewünschten
Zielrestaurant entsprechen. Es ist weiter möglich, Hör-
säle oder Kinos jeweils über ein Zugangsstockwerk zu
erreichen, bei dem die Parkplätze dem jeweils zugewie-
senen Zielstockwerk entsprechen, von dem eine Auf-
zugskabine automatisch zu einem Hörsaal oder zu einem
gewünschten Kino fährt. Dem Kinobesucher wird auf ei-
ner Anzeigevorrichtung 14 den entsprechenden Aufzug
angezeigt, von dem eine Aufzugskabine 11 direkt zu dem
fest zugewiesenen Stockwerk mit dem Kino fährt.
[0039] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
des Verfahrens und der Anordnung zur Beförderung von
Personen ist es möglich, eine schnelle Fahrt an ein be-
stimmtes Fahrziel zu ermöglichen, wobei nur eine kurze
Wartezeit und eine kurze Gesamtfahrzeit zum Ziel, not-
wendig sind.
[0040] Fig. 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Aufzugsanlage und der Zuleitung von Personen ge-
mäß einer bevorzugten Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung.
[0041] Bewegungsmelder 13a erfassen die Passagie-
re bereits im Vorfeld der Aufzüge in den Aufzugshallen
und rufen automatisch eine Aufzugskabine 11. Leucht-
anzeigen 14 informieren, welcher Aufzug in welche Eta-
ge fährt. Die Passagiere werden ohne Zieleingabe und
Zwischenhalt in das gewünschte Stockwerk S3, S4 trans-
portiert. Manuelle Zieleingaben sind nur noch in Ausnah-
mefällen nötig. Diese Steuerung eignet sich vor allem für
Gebäude mit intensivem Publikumsverkehr zwischen
wenigen Stockwerken.
[0042] Auf denjenigen Stockwerken, wo die Passa-
gierströme automatisch den Zielen und Aufzügen zuge-
ordnet werden sollen, sind Bewegungsrichtungssenso-
ren 13a zu montieren, welche die Bewegungsrichtung
der Passagiere detektieren. Bewegen sich die Passagie-
re in Richtung der Aufzüge, werden automatisch ein bis
mehrere Zielrufe ausgelöst, die gegebenenfalls auf An-
zeigetafeln die entsprechenden Aufzüge auflisten. Als
Richtungssensoren können Radar- Video- oder andere
Sensoren verwendet werden, welche aussteigende von
potentiell einsteigenden Passagieren unterscheiden
können.
[0043] Die automatischen Ziele sowie die den Zielen
zugeordneten Aufzüge werden auf einer Anzeige auf
dem Weg zu den Aufzügen angezeigt; zum Beispiel:

Einkaufen → Lift B
Fitness → Lift A
Als Anzeigen können LED-Laufschrifttafeln, TFT-,
Plasma- oder CRT-Anzeigen, Projektoren für die
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Projektion der Informationen auf eine Wand oder auf
den Boden etc. verwendet werden. Auch ist eine
akustische Ansage denkbar. Solche Wegweiser-An-
zeigen machen vor allem Sinn, wenn zum Zeitpunkt
der Richtungserfassung der Passagier die Anzeigen
über den Aufzügen noch nicht eingesehen werden
können. Um die Anzeige auffälliger zu gestalten,
kann die Information auch blinkend dargestellt wer-
den.

[0044] Über bzw. neben den Aufzugstüren sind Anzei-
getafeln 14 angebracht, wo die von dem betreffenden
Aufzug bedienten Ziele aufgelistet sind und zwar solange
die Tür offen ist. Während der Öffnungszeit beginnt diese
Anzeige typischerweise zu blinken, um schliesslich kurz
vor dem Türschliessen zu erlöschen. Für diese Zielan-
zeiger können die gleichen Anzeigetechnologien wie für
die Wegweiser-Anzeigen verwendet werden.
[0045] In einem Kaufhaus befördern drei Panorama-
lifte 10 z.B. die Passagiere zwischen vier Stockwerken:
Parking -1 S2 und -2 S1, Einkauf 0 S3 und Fitnesszen-
trum S4.
[0046] Wenn der Passagier vom Parking -1 und -2 in
die Etage Einkauf gelangen will, wird er automatisch an
sein Ziel transportiert. Dies gilt auch für den Rückweg
vom Einkauf in das Parking. Bewegungsmelder 13a in
den Aufzugshallen Parking -1 und -2 sowie Einkauf kön-
nen den Passagier erfassen und umgehend eine Auf-
zugskabine 11 rufen. Leuchtanzeigen 14 oberhalb der
Eingangstüren der drei Panoramaaufzüge zeigen, wel-
cher Aufzug in welche Etage fährt. Vom Parking -1 und
-2 erreicht der Passagier direkt und automatisch die Eta-
ge Einkauf S3. Um nach dem Einkaufen wieder in das
Parkhaus zu gelangen, wird ihm durch den Bewegungs-
melder 13a automatisch ein Aufzug 11 für das Parking
-1 und ein Aufzug für das Parking -2 bereitgestellt. Der
Passagier kann ohne Zieleingabe in den passenden Auf-
zug steigen und wird automatisch in das gewünschte fest
zugewiesene Stockwerk transportiert. Eine Sprachansa-
ge in der Kabine bestätigt dem Passagier sein gewünsch-
tes Ziel. In der Aufzugskabine selber befinden sich nur
noch die Türschliess- und Öffnungsknöpfe sowie der
Alarmrufknopf. Durch diese Installation werden die Pas-
sagiere bereits in den Aufzugshallen gruppiert und pro-
fitieren so von direkten Fahrten. Bei grossen Kabinen
schliessen die Aufzugstüren erst dann selbständig,
nachdem eine festgelegte Zeitspanne seit dem Eintritt
des ersten Fahrgastes verstrichen ist oder wenn die Ka-
bine voll ist. Danach fährt die Kabine zum Zielstockwerk.
Mühsames Ein- und Aussteigen mit den Einkaufswagen
zwischen den einzelnen Stockwerden und lange Warte-
zeiten werden somit eliminiert.
[0047] Eine manuelle Zieleingabe ist nur noch nötig,
wenn sich der Passagier zwischen den beiden Parking
Stockwerken -1 und -2 bewegen oder in die Etage Fit-
nesscenter S4 gelangen will. Ein manuelles Ziel kann an
der Tastatur, welche sich zwischen den drei Aufzügen
befindet, eingeben werden. Dem Passagier wird auf dem

Display oberhalb der Tastatur ein Aufzug zugeteilt, wel-
cher ihn wiederum direkt an sein gewünschtes Ziel bringt.
[0048] Fig. 5 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Aufzugsanlage und der Zuleitung von Personen ge-
mäß einer weiteren bevorzugten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung. Das Geschoss "Einkauf" ist fa-
kultativ.
[0049] Bewegungsmelder 13a erfassen die Passagie-
re in einem Flughafen bereits im Vorfeld der Aufzüge in
den Aufzugshallen und rufen automatisch eine Aufzugs-
kabine 11. Leuchtanzeigen 14 informieren, welcher Auf-
zug in welche Etage fährt. Die Passagiere werden ohne
Zieleingabe und Zwischenhalt in das gewünschte Stock-
werk transportiert. Manuelle Zieleingaben sind nur noch
ausnahmsweise nötig.
[0050] In einem Flughafen befördern drei Lifte 10 z.B.
die Passagiere zwischen vier Stockwerken: Eisenbahn-
terminal S1, Ankunft S3, Abflug S4 und Einkauf S5.
[0051] Wenn der Passagier in Eisenbahnterminal ge-
langt, werden automatisch eine Aufzugskabine für das
Stockwerk Abflug und bei Bedarf eine zweite Aufzugs-
kabine für das Stockwerk Ankunft fest zugewiesen und
der Passagier wird automatisch an sein Ziel transportiert.
Die Etage Abflug ist das wahrscheinlichste Fahrziel eines
Passagiers in diesem Gebäudeteil. Dies gilt auch für den
Rückweg von dem Stockwerk Ankunft in das Eisenbahn-
terminal. Den im Vergleich wenigen Personen, die vom
Eisenbahnterminal zur Ankunft wollen, kann auch zuge-
mutet werden, über den Abflug ans Ziel zu gelangen und
erst an der zweiten Haltestelle auszusteigen. Bewe-
gungsmelder 13a in den Aufzugshallen Eisenbahntermi-
nal und Ankunft können den Passagier erfassen und um-
gehend eine Aufzugskabine 11 rufen. Leuchtanzeigen
14 oberhalb der Eingangstüren der drei Aufzüge zeigen,
welcher Aufzug zu welchem Ziel fährt. Vom Eisenbahn-
terminal erreicht der Passagier direkt durch die automa-
tischen Aufzugsrufe die Etagen S3 und S4. Um wieder
in das Eisenbahnterminal zu gelangen, wird ihm durch
den Bewegungsmelder 13a automatisch ein Aufzug 11
im Stockwerk S3 oder S4 bereitgestellt. Der Passagier
kann ohne Zieleingabe in den passenden Aufzug steigen
und wird direkt in das gewünschte Stockwerk transpor-
tiert. Eine Sprachansage in der Kabine bestätigt dem
Passagier sein gewünschtes Ziel. In der Aufzugskabine
selber befinden sich nur noch die Türschliess- und/oder
Öffnungsknöpfe sowie der Alarmrufknopf. Durch diese
Installation werden die Passagiere bereits in den Auf-
zugshallen gruppiert und profitieren so von direkten Fahr-
ten. Mühsames Ein- und Aussteigen mit dem Gepäck
zwischen den einzelnen Stockwerden und lange Warte-
zeiten werden somit eliminiert.
[0052] Eine manuelle Zieleingabe ist nur noch nötig,
wenn sich der Passagier zwischen den beiden Stockwer-
ken S3 und S4 bewegen oder in die ggf. vorhandene
Etage Einkauf S5 gelangen will. Ein manuelles Ziel kann
an der Tastatur, welche sich zwischen den drei Aufzügen
befindet, eingeben werden. Dem Passagier wird auf dem
Display oberhalb der Tastatur ein Aufzug zugeteilt, wel-
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cher ihn wiederum direkt an sein gewünschtes Ziel bringt.
[0053] Optional können die Ziele im Aufzug nochmals
akustisch repetiert werden, zum Beispiel:

Während offener Tür:

"erster Halt Abflug" oder
"dieser Aufzug bedient Parkgeschoss 2"

Vor dem Türöffnen:

"Abflug hier aussteigen"
"Parkgeschoss 2 bitte aussteigen".

[0054] Grundsätzlich ist es möglich, dass ein einziger
Passagier mehrere Rufe auslöst (zum Beispiel Parking
1 und Parking 2 oder sogar 3 Rufe). Obwohl die Erfindung
konzipiert wurde, um eben grosse Passagierströme in
öffentlichen Gebäuden zu bewältigen, kann es bei sehr
kleinem Verkehrsaufkommen störend sein, dass dann
einer der Aufzüge seine Fahrt leer ausführt. Um dies zu
verhindern, kann mittels einer Leererkennung die Aus-
führung der Fahrt verhindert werden, der Aufzug bleibt
nach der Türschliessung einfach stehen. Für die Leerer-
kennung können alle gängigen Nulllast-Sensoren einge-
setzt werden. Sehr interessant sind zur Zeit Video-Volu-
mensensoren, welche zuverlässig eine leere Kabine er-
kennen.
[0055] Das erfindungsgemässe Verfahren kann sehr
grosse Verkehrsströme effizient nach Zielen sortieren,
Transportmittel optimal zuordnen und die Transportlei-
stung nachhaltig verbessern, indem die Passagiere (mit
ihren Gepäckstücken, Einkaufs- und Gepäckwagen etc.)
auf direktestem Weg zu ihren Zielen gebracht werden.
Das Verfahren macht vor allem Sinn, wenn die Ziele aus
der Situation eindeutig und deren Zahl nicht zu gross
(vorzugsweise maximal 3) ist.
[0056] Für die Implementierung der Erfindung müssen
die Situationen, welche die automatischen Ziele definie-
ren, eindeutig bekannt sein. Es ist ohne weiteres aber
möglich, dass von einem bestimmten Stockwerk aus Zie-
le erreichbar sind, die nicht automatisch ausgelöst wer-
den; diese müssen dann an einem Terminal eingegeben
werden. Wichtig ist einfach, dass die grosse Mehrheit
der Passagiere ein Ziel aus der Liste der automatischen
Ziele wünscht. Es gibt verschiedene Arten von automa-
tischen Zielen:

• Ziel ist fix, bzw. Ziele sind fix, unabhängig von der
Tages- oder Wochenzeit.

• Ziele sind abhängig von einer Zeitsteuerung; zum
Beispiel ist vom Parkgeschoss aus während der La-
denöffnungszeit das Ziel "Einkaufen" und abends
das Ziel "Fitness Studio".

• Ziele werden erlernt: die Passagiere geben Ihr Ziel
an einem Terminal ein. Werden genügend gleiche
Ziele eingegeben, wird dieses Ziel als automati-
sches Ziel generiert, bis am Terminal genügend an-

dere Ziel eingegeben wurden etc.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Beförderung von Personen in einem
mehrstöckigen Gebäude mittels einer Aufzugsanla-
ge (10), die wenigstens eine Aufzugskabine (11) um-
fasst, wobei die Aufzugskabine (11) von Personen
in wenigstens einem ersten Zugangsstockwerk (S1,
S2) betreten wird, dadurch gekennzeichnet, dass
dem Zugangsstockwerk (S1, S2) wenigstens ein
Zielstockwerk (S3, S4, S5, S6, S7) fest zugewiesen
wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das oder die Fahrziele den Perso-
nen mittels einer Anzeigevorrichtung (14) im Voraus
angezeigt werden.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zuweisung ver-
änderbar ist..

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass ankommende Per-
sonen von einem Zugangsterminal (13) erkannt wer-
den.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zugangsterminal (13) Sensoren
(13a) wie z.B. Radar- oder Videosensoren aufweist.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Merkmale der Fahrgäste, wie das
Mitführen von Einkaufswagen oder Sporttaschen,
von dem Sensor erkannt werden, um ein passendes
Zielstockwerk vorschlagen zu können.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufzugs-
anlage ankommenden Personen per Anzeige und/
oder akustisch einen oder mehrere Aufzüge für das
vordefinierte Fahrziel anzeigt, ohne dass das Ziel-
stockwerk vom Fahrgast aktiv eingegeben wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass innerhalb der
Kabine der nächste und ggf. auch die übernächsten
Fahrziele optisch und/oder akustisch angegeben
werden.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufzugs-
türen selbständig erst schliessen, nachdem eine
festgelegte Zeitspanne seit dem Eintritt des ersten
Fahrgastes verstrichen ist oder wenn die Kabine voll
ist.
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10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Auf-
zugskabine jeweils nur eine kleine Anzahl verschie-
dener Fahrziele bedient.

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bestimmte
Zielstockwerke nur zu bestimmten Zeiten zugewie-
sen werden.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bestimmte
Zielstockwerke nur dann zugewiesen werden, wenn
die dort befindlichen Einrichtungen, wie Geschäfte,
Restaurants, Freizeiteinrichtungen, Verkehrsmittel
etc., geöffnet bzw. betriebsbereit sind.

13. Verfahren nach einem der vorigen Ansprüchen, da-
durch gekennzeichnet, dass die feste Zuweisung
von Zielstockwerken (S3, S4, S5, S6, S7) zu Zu-
gangsstockwerken (S1, S2) zeitabhängig vorge-
nommen wird.

14. Anordnung zur Beförderung von Personen in einem
Gebäude mit einer Aufzugsanlage (10), die wenig-
stens eine Aufzugskabine (11) umfasst, wobei we-
nigstens ein Zugangsstockwerk (S1, S2) vorgese-
hen ist, dadurch gekennzeichnet, dass einem Zu-
gangsstockwerk (S1, S2) wenigstens ein Zielstock-
werk (S3, S4, S5, S6, S7) fest zugewiesen ist.

15. Anordnung nach Anspruch 14, gekennzeichnet
durch eine Anzeigevorrichtung (14), die zur Anzeige
einer Zuweisung der Zielstockwerke (S3, S4, S5, S6,
S7) an den Zugangsstockwerken (S1, S2) vorgese-
hen ist.
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